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Beförderung angenehmer Unterhaltung .
Fünfter Jahrgang .

^ S « . Sonnabend , den 18 . Mai . FASS .

Frnhlingsbetrachtung

, Die Schlüsselblumen blühen .
Die Hecken werden grün ;
Da schärfen sich die Augen ,
Die Herzen werden kühn .
Und was sich sonst nicht grüßte ,
Das grüßet sich jetzund .
Und was sich sonst nicht küßte ,
Beginnt das Werk zur Stund .

Am Flusse viele Mädchen —
Gar langsam ist ihr Gang ;
Sie kichern wohl und lachen .
Und treiben Sing und Sang .
Es folgt , von Weitem spähend ,
Ein Knabe ihrer Spur ;
Ihn sehn die Schmucken Alle ,
Doch er sieht Eine nur .

Die sieht er aber richtig :
Wenn sich ein Fältchen regt ,
Ein Fingerchen der Schlanken ,
Er sieht ' s und ist bewegt .
Er mißt genau den Boden ,
Den just ihr Fuß gedrückt .
Er knickt dieselben Halmen ,
Wie sie , und ist beglückt .

Und bricht sie sich ein Blümchen ,
Und schaut sie in die Fluth ,
Gleich auf derselben Stelle
Er auch dasselbe thut .
Es sinkt ihr Blick zu Boden ,
Beäugelt er sie froh .
Und wenn sie ihn beäugelt ,
Macht er es eben so .

Derweil ich dies betrachte ,
Kommt ein gelehrter Mann ,
Betrachtet lang den Knaben ,
Ruft ihm und hebet an :

» Ich merke mit Bedauern ,
Wie du befangen bist ;
Bedenke , was dein Trachten ,

-Und ob es Liebe ist . »

» Und was ist Liebe ? Liebe
Ist der Realität
Idealität , gcsetzet
In die Totalität
Menschlichen Seins . Das Sein ist
Gesetzt in Du und Ich ;
Aus Du und Ich summiert
Als Er die Liebe sich . » >

Ich , sah auf hohem Berge
Die Sonne auferstehn ,
Biel liebliche Gestalten
Bor meiner Seele gehn ;
Ich hielt sie eng umschlungen
Und deuchte mir so groß —
Da kam ein Ochs gesprungen
Und gab mir einen Stoß .

Fr . H .

Humoristische Reiseerknnerungen
von

Heinrich Lambrecht .

! ( Fortsetzung . )

! ^ ILI .
! Obcrstcin im Rücken , die Acrztc vor mir , die Dame
! zu meiner Rechten , saß ich wieder im Postwagen . Die
! Pferde eilten in pflichtschuldigem Trabe dem Rheine zu ,
! und ich brannre vor Begierde ihn wieder zu sehen , denn
! ich wußte , daß mich in Bingen meine Reisegesellschaft
; verlassen werde . Die Acrzte wollten zur Naturforscher -



Versammlung nach Bonn und die Nacht durchreisen , ich

aber beabsichtigte bis zum folgenden Tage in Bingen

zu bleiben . Ich kenne auf der Welt keine langweiligeren

Menschen , als solche Aerzte . Außer ihrer Wissenschaft

cxistirt nichts für sic , um diese drehen sie sich , um diese

dreht sich in ihren Augen alles Andere in der Welt . Ich

bemühte mich vergeblich , meine beiden Exemplare in ein

anderes Gespräch zu verwickeln . Ich sprach von Krieg und

Politik , soviel ich davon wußte , sie knüpften sogle ' ch Be¬

merkungen über die morsche , abgelebte Hülle des Fürsten

Tallcyrand , und über zerschossene , durchstochene , abgc -

hauene Glieder daran . Ich faselte etwas über Literatur

und Goethe und Schiller , da meinte der eine , Goethe

habe die glücklichste Körpcrdcschaffenhcil gehabt , und eine

gewisse Ruhe und Behaglichkeit in seinem ganzen Wesen ,

darum scy er so alt geworden , und der andere behauptete ,

Schiller habe darum in seinen besten Jahren sterben

müssen , weil er sich d ^r stärksten , aufregendsten Mittel

bedient , um seiner Phäntasie die himmelstürmendcn Flügel

zu leihen , das könne der Körper aber nicht vertragen .

Aus Verzweiflung sprach ich zuletzt von der Anatomie , ich

batte nämlich einige Tage vorher , in einer langweiligen

Stimmung , im Conversationslexicon diesen Artikel durch -

gclcsen . Die Rede der Aerzte darüber war aber länger ,

wie dieser lange , unanständig lange Artikel selbst . Von

der Anatomie der Hunde und Schweine kamen sie endlich

auf die des edelsten Thicrcs , des Menschen , und cs war

gar keine Aussicht vorhanden , daß sic sich erschöpfen wür¬

ben . Ich wurde wüthend und schwieg .

Nach einigen Minuten passirten wir das kleine Dorf

Weiersbach . Der Eonducrcur erzählte uns , daß hier

noch die Frau des ehemaligen , berüchtigten Räubechaupt -

manns Schindcrhannes lebe , der auf dem ganzen

Hundsrück und im Fürstenthum Birkenfeld sein

Wesen getrieben ; , wenn wir einen Silbcrgroschcn ausgebcn

wollten , so könnten wir die Frau holen lassen , die für

diese Kleinigkeit schon manchem Reisenden Geschichten aus

ihrem früheren Leben erzählt habe . Die Dame in unserm

Wagen zitterte gelinde , sic dachte wahrscheinlich an Jung -

fraucncaub , Mord , Diebstahl und dcrgl . , die Aerzte beob¬

achteten ein ökonomisches Stillschweigen , ich schwieg auch .

Was sollte ich an dieser Frau sehen ? Sie war von ihrer

Höhe herabgcstürzt , der abcntheucrliche , romancske Glanz ,

der sie vielleicht umgeben hatte , als sic die junge , schlanke

Gefährtin des in Felscnklüftcn hausenden , gefürchteten

Räubcrhauptmanns gewesen , war für sie erblichen , sie war

nichts mehr als die alte , zerlumpte Wittwe des Hingerich¬

teten Verbrechers , die von der Schemde lebte , eines Räu¬

bers Weib gewesen zu scyn . Sie hatte in ihrem Leben

vielleicht glänzende Tage gesehen ; manch wildes Räubcr -

gesicht mochte in ihrer Nähe wohl milder geblickt haben ,

und sie erinnerte sich vielleicht noch , wie in unbelauschtcr

Stunde ein schöner Mörder einst niederknicte vor ihr , und

mit räubcrlicher Courteisic sagte : » Hauptmannin , Du hast

über meinen Dolch zu befehlen « . Nun hatte sie alle ihre

Ehren und Würden verloren , zwar nur die negativen des

Lasters , aber sic hatte doch immer Etwas verloren , was

wie Größe , Ruhm und Ehre aussah . Was sollte ich also

an ihr sehen ? Ich hätte sie vielleicht gefragt , ob sie sich

denn nicht schäme , aus ihrer ehemalige » Schande Nutzen

zu ziehen . Sie hätte sich wahrscheinlich damit entschuldigt ,

daß sich heutzutage auch viele Andere von diesem Artikel

nährten , und dabei würde sie sich gewiß auf einige hohe

Aluoritäten berufen haben . Was hätte ich ihr darauf ent¬

gegnen können ? Nein , ich wollte sie nicht sehen ; der

Anblick einer zersplitterten Größe , eines ehemals Hochge -

standcncn ,' der jetzt erniedrigt , gebeugt und gcdcmüthigt

dastcht , hat etwas Peinliches . Wir fuhren weiter .

Ungefähr gegen Abend erreichten wir Kreuznach ,

eine Königlich Preußische Landstadt , die Handel und Wan¬

del treibt , Rheinwein trinkt und nebenbei etwas schrift - ,

stcllert . Es wohnt hier nämlich der Schriftsteller Hof¬

meister , ' den Manche vielleicht noch gar nicht kennen ,

was übrigens auch nichts schadet , und der Dichter Kauf¬

mann , der die rheinischen Wandcrklängc gedichtet , und

der zur Ehre seines Namens nebenher mit Zitz , Eattun

und Modeartikeln handelt .

Ich schüttelte den Staub von meinen Füßen und trat

in die hcllerlcuchtetc Gaststube der alten , muntern Madam

Hessel ; ich bitte Jedem , der dies lics ' t und der viellcicht -

nach Kreuznach kommen sollte , cs der Madam Hessel

nicht wieder zu sagen , daß ich sic alt genannt . Sie hat

sich noch nicht entschlossen , alt zu seyn und äußert sich

immer sehr jung . Es ist auch kein Wunder ; cs wird

von ihren Gästen viel Wein getrunken , recht sehr viel

Wein , und die Geister des Weins sind jung , und je älter

der Wein wird , desto jünger und feuriger werden seine

Geister , und sie wissen von ihrer ewigen Jugend und

ihrem Feuer auch etwas ihren Verehrern mitzuthcilen , was

klar und deutlich an so manchen grauen Wcintrinkern zu

sehen ist , die beim vollen Glase ihre kühnsten Jugend -

träumc wieder träumen , und das verglimmende Feuer ihrer

Seele schüren , das roth und siegend cheraufstcigt und hcr -

ausblitzt aus der glükcnden , rubinengeschmstckten Nase ,

Da sieht die muntere Wirthin denn die Gäste , - die schon

vor vierzig Jahren zu ihr gekommen sind , um ein Schöpp¬

chen zu trinken , noch immer mit demselben Jugendfeuer

wie früher , trinken , lachen , scherzen und singen ; und sic

trinkt — nein , Gott bewahre — sie lachr > scherzt und

singt mit , und freut sich der jungen , Heranwachsenden ,
hoffnungsvollen Generation , die auch schon trinkt , und

bleibt lustig und jung , und naiv und witzH , und wenn

man sie nicht sähe , sondern nur hörte , so würde man

darauf schwören , sie scy eine achtzehnjährige , wuntere

Rhcinländerin , die leider eine etwas harte , baßa ' hnliche

Stimme habe .

Die Blume des Weins , der von den lustigen Krcuz -

nachern hier getrunken wurde , hauchte mir , als ich eintrat ,



zarte , aromatische Dünste entgegen , cS war ein Dust wie
man ihn lange cinschlürft , selbst ohne zu trinken . Da
saßen sie nun — cs war ein Sonntag — die alten und
"jungen Söhne Kreuznachs , und tranken den heißblüti¬
gen Sohn des Rheins , der Nahe , der Mosel , der
Pfalz . Einige bcmoos ' tc Häupter saßen an der Spitze
der munter » Gesellen und sangen nach der Melodie « 6n »l
8UV6 Ilie Kiu§ » fortwährendden einzigen Vers : « tüummi
^ Instieuin » , ein würdiges Scitcnstück zu dem berühmten
Liede : « Eduard und Kunigunde » .

Ich sah mit einiger Heiterkeit in dieses Treiben , und
forderte eine Flasche Wein . » Wir trinken ohne Zweifel
wieder zusammen « , flüsterte mir einer der Aerzte zu .
» Nein , mein Herr , wir trinken ohne Zweifel nicht wieder
zusammen « , flüsterte ich wieder zurück , und schenkte mir
ein Glas Wein ein ; ich wollte mich vor den trinklustigen
Krcuznachcrn nicht blamiren und ü troi8 eine Flasche
Wein trinken . Leider hatte ich nicht Zeit genug , den
Charakter der fröhlichen Krcuznacher zu studieren . In
-vinn veritus dachte ich , und wollte mich so eben auf ' s
Beobachten legen , da bemerkten mir meine Doctoren , daß
die Micthkutsche da scy , welche uns nach Bingen be¬
fördern solle . Es scy nur traurig , meinten sie , daß wir
genöthigtgewesen wären , zu diesem Mittel zu schreiten ,
um weiter zu kommen ; die Extrafuhrcn wären gottverges¬
sen theucr , sie hätten sich sogleich nach Rctourchaiscn er¬
kundigt , aber leider sey keine zu haben gewesen , und wir
müßten jetzt für die paar Stunden nach Bingen zwei
Thaler , also Leder 20 Silbcrgroschen bezahlen .

Es dämmertebereits , als wir uns wieder auf der
Landstraße befanden , unsre Dame hatte uns in Kreuz¬
nach verlassen , ich athmctc daher etwas freier , stopfte mir
eine Pfeife und blies den blauen Dampf munter in die
helle , klare Nachtluft . Die Aerzte rauchten ebenfalls , der
Postillon summte ein Liedchen , und ließ seine Braunen
wacker ausgrcifcn .

Es war ein schöner , klarer Abend , die etwas entfern¬
teren Berge waren von einem weißen , wogenden Nebel
umlagert , cs schien , als ob ihre Spitzen bis in die Wolken
ragten , und vom dunkelblauen , stecnbcsäeten Himmel herab
verbreitete sich ein weißer , silberner Glanz über Berg und
Thal und Wald . Aus den in der Nähe liegenden Dör¬
fern schallte der fröhliche Gesang der Landleute zu uns
herüber , hier und da tönte aus der Ferne ein Helles Kir -
chcnglöcklcin, und in der Lust summte und schwirrte es
von dem sonncschcucn Heer per Jnscctcn und Vögel , die
sich die nachtbcdcckte Natur erwählt zu ihrem Reiche ' und
Freudcntcmpel . .

Halb aus dem Wagen gelehnt , schwelgte ich in dem
Anblick der sich allmälig mehr der nächtlichen Ruhe hin¬
gehenden Natur , und schlürfte in vollen Zügen die er¬
quickende , reine Luft .

Es ist sehr kühl , sagte einer der Aerzte , indem er die
ausgcgangene Pfeife wieder anzündete und sich dichter in

seinen Mantel hüllte , wollten Sic nicht gefälligst das Fen¬
ster aufziehcn .

Sehr gern , erwiederte ich , ich müßte mir aber in die¬
sem Falle das Rauchen verbitten , da mich der Dampf in
dem verschlossenen Kutschkasten gcnirt .

Das half ; der Doctor wollte doch lieber etwas Kälte
ausstehcn , als seine Pfeife ausgehcn lassen , und meinte ,
cs sey doch so schlimm nicht ; ich pflichtete ihm bei und
behielt meine Aussicht .

( Fortsetzung folgt .)

Die Gebrüder Gngel .

( Schluß . )
» Hoffentlich « , heißt cs weiter in der angeführten Num¬

mer des ^ voutlbnckü « , werden diese vielversprechenden
Jünglinge auch dem großen Publicum durch eine musika¬
lische Soiree einen Genuß verschaffen , den sie doch wohl
nicht den Mitgliedern der k' elix mcritis und der Ltr ^ tc
en Ijlar>s1u8t allein werden zugedacht haben . Dann wird
sich abermals kund machen , wie sehr Hollands und vor
Allen Amsterdams Kunstfreunde dem huldigen , was
wahrhaft schön und gut ist . «

Diesen Wunsch erfüllten sie zuerst dadurch , daß sie am
19 . Dec . im französischen Theater das Conccrtantc von
Kalliwoda vertrugen , aber am II . Jan . d . I . gaben
ste im « Odeon » eine Koirv « mutuale , worüber die
^ M8t6itlum8cke Oouiunt 224 -1 . Folgendes be¬
richtete :

» Die Gebrüder Friedrich und Earl Engel aus
Oldenburg haben ihre Knirüe musicule im « Odeon »
durch den schönsten Erfolg gekrönt gesehen . Eine gewisse
Bescheidenheithatte sie vermocht , den kleinern Saal zu
wählen , allein obgleich an demselbenAbende Concerte im
FranzösischenTheater und in I^ ulix meriti8 waren , hatte
sich doch eine so zahlreiche Versammlung cingefunden , daß
cs fast an Raum gebrach . Die Conccctgcbcrführten ge¬
meinschaftlich ein Eonccrtantc von Wassermann aus ,
eins von Maurer und Variationen von Paganini ,
und sowohl das präcisc Spiel als der geschmackvolle Vor¬
trag der jungen Virtuosen empfingen eine vollkommenver¬
diente Huldigung. Ein Conccrt von Spohr , vorgetragcn
durch den ältcrn Bruder , fand weniger Beifall, obgleich
an der Ausführungnichts zu tadeln war ; aber wie kann
man von einem Knaben erwarten , daß er die Gedanken
eines Mannes , die erhabenen Empfindungen eines Spohr
nach Gebühr ausdrücke ? Die Wahl eines solchen Stücks
kann man daher nicht unbedingt gut heißen . Ein Conccrt
von de Beriot , welches er gleichfalls vortrug , gefiel da¬
gegen viel mehr und wurde mit dem lautesten Beifalls¬
jubel gekrönt . Wir können diese reichbegabten junge »



Künstler den Direktoren von Privatconcertenin andern
Stabten des Königreichs mir dem besten Gewissen em¬
pfehlen . «

Da man ihr Spiel in Amsterdam noch einmal zu
Horen wünschte , so gab Friedrich Engel am 16 . Jan .
im deutschen Theater noch das Concertino von Kalliwoda
und beide wiederholten die so gern gehörten Variationen
von Paganini .

Ihr Ruf war nun für Holland begründet und wo¬
hin sie auf ihrer fernen Reise kamen , wurden sic mir ei¬
ner Erwartung ausgenommen , die sich allenthalben so be¬
friedigt fand , daß sie in mehreren Städten zweimal auf -
trcten konnten , z . B . in Arnhcim , >in Kampen u . a . m .

Nehmen Sie also dies Urtheil Fremder über unsere
jungen Landsleute statt eines einheimischen , und finden
Sic einmal Gelegenheit , die jungen anspruchslosen Künst¬
ler zu Horen , so wagen Sic es immerhin , Sie werden es
nicht bereuen . u . s. w .

Räthsel .
Bald bin ich Sammt , bald bin ich Seide ,

Bald Leinwand oder Leder bald ,
Man schätzt mich wohl nach meinem Kleide ,
Doch mehr nach innerem Gehalt .

Man sieht mich wandern , reiten , fahren .
Mich sieht die Stadt , mich sieht das Land ,
So an dem Säbel des Husaren ,
Wie an der Dame kleinen Hand .

Ich berge zarter Liebe , Pfänder ,
Bald wicht 'ge Schätze und bald Tand ,
2a selbst die Herrscher vieler Länder ,
Verdienste oft auch und Verstand .

Doch man erzeigt auch oft mir Ehre ,
Man widmetmir manch buntes Buch ;
Nichts scheut man mehr als meine Leere ;
Doch rathe ! Du weißt nun genug .

Auflösung der Charade in 19 : Ofenschirm .

Berichtigung : In dem in 16 . dieser Blätter mit-
getheilten lithauischenVolkslied « ist durch ein spaßhaftes Versehen
des Abschreibers frühmorgensstatt der Sonne der Mond aufge¬
gangen , welches man zu redressiren bittet .

Kirchennachricht .

Dom 11 . bis 17 . Mai sind in der Old . Gem .
1 . copulirt : Nikolaus Hinrich Fricke und Maria Fiedeler ;

Friedrich Gerhard Grave und Anna MargaretheBrötje ; Johann
Gerhard Baumann und Wübke Margarethe Vogt ; Johann Ger¬
hard Abel und Anna Margarethe Renke ; Johann HinrichWie¬
ling und Anna CatharineScheumer ; Anton Oltmannsund Anna
Margarethe Sophie Wallies ; Diedrich Friedcberg und Caroline
Henriette Catharine Marburg; Johann tom Buttel, und Anna
Ostmann .

2 . getauft : Anna Helena Hilbers ; ,. Cäcilie Friederike
Catharine Sophie Kellner ; Alexander Heinrich Georg Mahlstedt ;
Helene Wilhelmine Margarethe Hüttemann ; Friedrich Rumpf .

3 . beerdigt : Johann Burchard Gramberg , 7 M . ; Jo¬
hanne Antonette Caroline Giese , 20 I . ; Fr . Anna Catharine
Charlotte Werner , geb . Wardenbura , 73 ^ 2 . ; ein todtgeb . Sohn
von Schellstede ; Anna Sophie ' Margarethe Behrens , 9 M . ;
Anna Helene Hilbers , 14 T .

Gottesdienst in der Lambertikirche.
Am I . Pfingsttage , den 19 . Mai

Früh ( Ans. 8 Uhr ) Herr Kirchenrath Roth .
Vorm . ( Ans . 9i Uhr ) Herr Geh . Kirchenrathvr . Böckel .
Nachm . ( Ans. 2 Uhr ) Herr Candidat Frist us .

Am 2 . Pfingsttage , den 20 . Mai
Früh ( Ans . 8 Uhr ) Herr Kirchenrath Roth .
Vorm . ( Ans . 9 ^ Uhr ) Herr Hofprediger Wallroth .
Nachm . ( Ans . 2 Uhr ) Herr Candidat Geiler .

ÄngeLomme
Hotel üe Russie , bei A . Vietje Wittwe .

Frau v . Düring u . Frl . v . Dürings v . Loy . Wilken , Kfm ., v .
Emden . Suhlingen , Part ., v . Löningen . Schätzer , Kfm . , v .
Groiungen . Lamberti , Kfm . , n . Frau Gem . , v . Leer . Ratjen ,
Kfm ., v . Hannover . H . W . Martey , Lehrer , v . Bremen . giei -
ners , Cammer - Assessor , v . Varel . Nieberding , Gemeinheits -
Commissair, v . Lohne . Mad . Polack , n . Schwester , v . Gronin¬
gen . Cohn u . Bernd , Banquiers , v . Hannover . Caesar , Kfm .,
v . Hengelage . Wenke , Kfm . , u . Frau , v . Längen . Hoffmann ,
Kfm -, v . Brake . Menke , Cand . d . R ., v . Varel . Siefken u .
Gehle , Kfl . , v . Bremen .

rum Libprinren , bei E . T . Schipper .
Wachsmann, Kfm . , v . Hamburg . Hoffmann, Part . , v . Han¬
nover , I . F . Steinbömer sen ., Frl . Hoppe v . Norden . I . W .
Hardt , Kfm . , v . Duisburg . Frisius , Kfm ., v . Absersiel . Mül¬
ler , Kfm . , v . Bremen . Drögemeyer , Kfm . , v . Amsterdam . D .

ne Fremde .
Georg , Kfm ., u . Frl . Locht ., v . RSstringcrsiel . C . Garrels ,
Kfm ., u . Sohn , v . Leer . Frl . Garrels , » . Hannover . Madame
Schröder , v . Bremen . C - H . Biedenweg , Kfm ., v . Hamburg .
Bornemann , Kfm . , v . Altona . Olfermann , Kfm ., v . Lübeck .
Schöneburq , Kfm . , v . Osterode . Wiechmann , Cavallerist in K .
Hann . Dienst ., v . Emden . Docte Lüth , Pced , v . Neuenbrok .
Möhling , Part . , v . Winschoten . Kühne , Schiffsmakler , » . Ham¬
burg . Baumann , Kfm . , v . Groningen . Steinmüllcr , Part ., v .
Uetrechl . Meyer , Kfm . v. Bremen . G . H . Reessing , Kfm ., v .
Diepholz . Lud . Hagcmann , Kfm . , v . Hamburg . John Scott ,
Kfm ., v . Sünderland . Diron , Kfm . , v . Hüll . I . A . Birngru -
ber , Kfm ^ v . Hamburg . Ferd . Schopper , Kfm . , v . Gera .
Mad . Kausch , Stickereihändl ., v . Braunschweig. Meyer , Kfm . ,
v . Hannover . Habbcrt , Schiffscpt ., u . Fr . Gem ., v . Bremer¬
haven . Rense sun . , Chemiker , v . Braunschweig. Wm . Wohn ,
Kfm ., » . Osnabrück. Röfener , Kfm ., » . Antwerpen . Göttschalk ,
Kfm ., v . Münster .

Redacreur : Oberamtmann Strackerjan . Druck und Verlag : Schul 'zesche Buchhandlung .
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VewillLommnungs - Gruts
dem

Durchlauchtigsten Prinzen

Peter vonOl - enburg .

Äöillkommen , Fürst , im alten Vaterlande !

Willkommen tönet laut aus jedem Mund ;

Der Freude Jubel - Ruf , in jedem Stande ,

Durch Wort und Ahat giebt sich Dir offen kund !

O komm ' Erinn ' rung schöner Jugend - Zeiten !

Des Landes Stolz , des Helden - Stammes Zier

Seh ' n an der Gattin , an des Sprößliugs Seiten

Wir froh als Bürgen unsrer Zukunft hier !

O mög ' st Du oft noch lange dort verweilen ,

Wo Deiner hohen Ahnen Wiege stand .

Dem Vaterland sobald noch nicht enteilen ,

Dorthin zum kalten , rauhen nord ' schen Strands

Der Oldenburger sieht ein neues Leben

Für Witlekind ' s verehrtes Haus ersteh ' n -

Durch Nordland ' s kräft ' ger Männer Streben

Mit neuem Geist das Alternde durchweh ' n !

1839 , Mai ly .

Humoristische Neifeerinnerrrnger »
von

Heinrich Lambrecht .

( Fortsetzung . )

An dem Rauschen der Nahe hörte ich , daß wir

Bingen naher kamen . Hier kurz vor ihrem Ende nimmt

sie noch einmal ihre ganze Kraft zusammen , braust wie

wüthcnd über Felsblöcke und Steine dahin , dehnt sich wie

im Todeskrampfe weit aus , und stürzt dann bei Bingen

kopfüber dem alten Vater Rhein in , die Arme .

Der Wagen rollte über die lange steinerne Brücke ,

unter uns hörten wir das Todcsbrausen der Nahe . Der

alte Rhein bekümmerte sich aber nicht darum , ruhig und

majestätisch wie immer wälzte er seine Fluchen , hier und

da glitt ein Nachen über ihn dahin , und rings umher

sah isian , vom weißen Mondlichte beschienen , die Masten

etwas größerer , Anliegender Schiffe .

Da sah ich cs nun wieder das herrliche Rheingau ,

mit dem ganzen Zauber seiner Schlösser und Ruinen , und

seiner lieblichen , rebengckrönten Berge . Gleich hätte ich

aussteigen und lustwandeln mögen an den lachenden Ufern

des deutschen Königsstromes , um ihm einige Liebesgrüße

hinab zu flüstern in seine dunkle gcheimnißvolle Tiefe , und

mit ihm zu schwärmen von seiner reichen Vergangenheit ,

von Allsm , was er seit Jahrhunderten sah und hörte .

Aber da lag es vor mir wie ein ungeheurer Anachronis¬

mus , das alte , düstere Bingen , das gar nicht hierher

gehört und nur des Eontrastes wegen in diese schöne Ge¬

gend hinein gebaut zu scyn scheint . Wäre Bingen eine

Ruine , so könnte man sich das gefallen lassen , aber als

eine wirkliche , noch im Gebrauch befindliche Stadt , ist cs

zu alt und zu häßlich für seine schönen , romantischen Um¬

gebungen . Und ich mußte mit hinein , ich konnte nicht
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